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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



The Walter-Krause Genuan 
S e r i e s, — Beginners' 6 er- 
m a n. By Max Walter, P li. 
D., Director of the Musterschule 
(Realgymnasium), Frankfurt am 
Main; Visiting Professor Teaehers' 
College, Columbia University. 1011, 
and Carl A. Krause, P h. D., 
Head of Department of Modern 
Languages, Jamaica High Scbool, 
N. Y. ; Lecturer on Metbods of 
Teacbing Modern Languages, New 
York University. New York, Cbarles 
Scribner's Sons, 1912. $1.— 
Der Kampf über die Metboden des 
modern-spracblicben Unterrichts, der 
in Europa, namentlich aber in Deutsch- 
land und Frankreich, mit dem unbe- 
strittenen Siege der Reformpartei en- 
dete, wurde auch auf diese Seite des 
Ozeans getragen und musste hier 
gleichfalls ausgefochten werden. Man 
war sich über die Unzulänglichkeit des 
Unterrichts in den modernen Sprachen 
einig, ja noch mehr, man hielt ihn für 
zwecklos; denn er hatte nicht einmal 
die Erfolge aufzuweisen, die die An- 
hänger der alten Observanz ihrem Un- 
terricht in den deutschen Schulen 
nachrühmten, und die darin bestanden, 
dass der Schüler zum Verständnis des 
geschriebeneu oder gedruckten Wortes 
kam, dass er in die Tiefen des Baues 
der Fremdsprache eingeführt wurde, 
und dass vor allen Dingen sein Geist 
geschärft werde, was auch den ande- 
ren Unterrichtsfächern zugute kam. 
Wenn auch schon seit Jahren Stimmen 
zugunsten der modernen Sprachmetho- 
den laut wurden, wenn auch die Be- 
richte über persönliche Beobachtungen 
in deutschen und französischen Schu- 
len nach den Reform methoden zu 
drängten, so fehlte es doch an dem 
kräftigen Anstosse, den Wagen aus 
dem alten Geleise, in dem er sich in- 
folge von Bequemlichkeit, Unwissen- 
heit und Gleiehgiltigkeit immer tiefer 
verfahren hatte, herauszuheben. Es 
bedurfte eines Max Walters, das zu- 
wege zu bringen. 

Als vor nunmehr Jahresfrist Max 
Walter nach seiner Tätigkeit an dem 
„Teaehers' College" in New York seine 
Missionsreise durch unser Land unter- 
nahm, drang es wie ein Frühlings- 
hauch in das Schulzimmer der Lehrer 
der lebenden Sprachen. Durch Vor- 
träge und praktische Vorführungen 
zeigte er, wie den lebenden Sprachen 
im Unterrichte auch das Leben erhal- 
ten werden könnte, und wie sie auch 
im Schüler lebendig werden könnten; 
wie keineswegs die mehr formalen 



Ziele des Sprachunterrichts unberück- 
sichtigt blieben, vielmehr durch eine 
sorgfältige Anordnung des Lehrstoffes, 
durch eine korrelative Verbindung des 
Vorstellung«- und Wortschatzes des 
Schülers mit den grammatikalischen 
Regeln in erreichbare Nähe gerückt 
würden. Die Monatshefte f. d. S. u. P. 
haben seit ihrer Gründung in der er- 
sten Reihe der Vorkämpfer für die Re- 
formmethoden des Sprachunterrichts 
gestanden, und ihre Leser sind daher 
mit den Grundzügen dieser Methoden 
vertraut. Im Grunde genommen be- 
darf es keiner neuen Lehrsätze speziell 
für den Unterricht in den modernen 
Sprachen. Sie wurzeln in den pä- 
dagogischen Prinzipien, wie sie sich 
von Comenius und Ratke an mit 
der Erkenntnis des Menschen und der 
Durchforschung dei* Unterrichtsstoffe 
zu immer grösserer Schärfe und Tiefe 
ausbildeten. Ein denkender Lehrer, 
der in seiner Arbeit von den allgemein 
giltigen Regeln der Erziehungs- und 
Unterrichtspraxis geleitet wird, wird 
jedes Fach, dessen Stoff er beherrscht, 
unterrichten können ; er wird auch ein 
guter Sprachlehrer sein. Wem die Ein- 
sicht in die menschliche Natur fehlt, 
und wer es nicht versteht, die im Kin- 
de schlummernden Kräfte zu wecken 
und sie seinem Unterrichte dienstbar 
zu machen, dem wird auch das beste 
Lehrbuch höchstens nur ein willkom- 
menes Ruhekissen sein. 

Es ist notwendig, dass wir uns das 
Vorstehende vor Augen halten, wenn 
wir die Bedeutung des vorliegenden 
Lehrbuches von Walter-Krause, das 
das erste einer ganzen Serie sein soll, 
richtig einschätzen wollen. Der Unter- 
richt nach dem in diesem Buche vor 
gezeichneten Lehr gange setzt einen 
tüchtigen Lehrer als Vorbedingung. 
Diesem aber bietet es einen aufs sorg- 
fältigste angeordneten Lehrstoff in ei- 
ner Form, die auch dem Schüler des- 
sen Aneignung und Befestigung ermög- 
licht. Das Buch bringt alles das, was 
die Reform methodiker als richtig er- 
kannt haben, zur praktischen Anwen- 
dung. Als Grundlage für den gesamten 
Unterricht dient das lautreine Spre- 
chen des Schülers. In der vorsichtig- 
sten Weise wird dessen Wortschatz all- 
mählich aufgebaut. Immer ist man 
darauf bedacht, denselben dem Vor- 
stellungskreise des Schülers anzupas- 
sen. Wie die Äste eines Baumes wach- 
sen aus dem gesprochenen Worte die 
Schriftsprache und die grammatischen 
Regeln heraus, denen aber sofort 



Bücherbesprechungen. 
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durch die mannigfaltigste Anwendung 
die Starrheit genommen wird. 

Bei der Besprechung des Buches 
müssen wir uns auf diese allgemeinen 
Angaben beschränken, sonst wäre es 
eben notwendig, jede der 4G Lektionen 
einzeln zu behandeln. Es muss hier 
genügen, wenn wir sagen, dass das 
Buch in seiner methodischen Anlage 
Vorzügliches bietet. Wie könnte dies 
auch anders sein, wo der Name Wal- 
ters an der Spitze steht! Die Aus- 
wahl des Sprachstoffes ist eine für die 
amerikanische Schule geeignete. Sie ist 
aus der langjährigen Erfahrung Dr. 
Krauses heraus getroffen worden. 
Ebenso sind die Übungen in einer viel- 
jährigen erfolgreichen Unterrichtstä- 
tigkeit erprobt worden. 

über den Inhalt des Buches sei kurz 
folgendes gesagt. Es beginnt mit der 
Einführung des Schülers in die deut- 
schen Laute an der Hand der Laut- 
tafeln von Vietor, wobei die der deut- 
schen Sprache eigentümlichen Laute 
besondere Berücksichtigung erfahren. 
Es folgen alsdann Sprechübungen, an 
die sich grammatikalische und Lese- 
übungen anknüpfen. Den letzteren 
sind Fragen beigefügt, die den Schüler 
veranlassen, sich über das Gelesene 
mündlich zu äussern. Von den 46 Lek- 
tionen sind die ersten 35 für das erste 
High School-Jahr, die letzten 10 für 
das zweite Jahr berechnet. Als An- 
hang folgen diesen Lektionen 10 Lese- 
stücke als Ergänzungslektüre; Stoffe 
zu Reproduktionen des Gewonnenen in 
englischer Sprache; eine Zusammen- 
fassung des grammatikalischen Stof- 
fes; 10 der beliebtesten deutschen 
Volkslieder, und endlich ein Vokabula- 
rium in Deutsch und Englisch. Immer 
sind die Verfasser darauf bedacht ge- 
wesen, sich in dem Vorstellungskreise 
ihrer Schüler zu bewegen, um sich da- 
durch von vornherein das Interesse für 
die Unterrichtsarbeit zu sichern. Durch 
die Unterrichtsstoffe werden die Schü- 
ler mit der Geschichte, der Geographie, 
den Sitten und Gebräuchen Deutsch- 
lands vertraut gemacht Ein Ergän- 
zungslesebuch für dieses erste Buch ist 
in Vorbereitung. 

Die Serie von Walter-Krause ver- 
dient die grösste Beachtung aller de- 
rer, die es ernst mit dem Unterrichte 
in den modernen Sprachen meinen. Sie 
ist ein bahnbrechendes Unternehmen, 
das gute Erfolge zeitigen muss. 



Verdeutschungs Wörter- 

buch von D r.-I n g. D r. p h i 1. 
Otto Sarazin, Geh. Oberbaarat 
und Vortrag. Rat im Königl. Preuss. 
Ministerium der öffentl. Arbeiten, 
Vorsitzer des Allgemeinen Deut- 
schen Sprachvereins. Vierte ver- 
mehrte Auflage. Wilhelm Ernst & 
Sohn, Berlin, 1912. M. 6. 
Die segensreiche Tätigkeit des All- 
gemeinen Deutschen Sprachvereins 
wird auch von denen anerkannt wer- 
den, die nicht mit den Eiferern unter 
seinen Mitgliedern durch dick und 
dünn zu gehen willens sind. Ihm ist 
es zu verdanken, dass an die Stelle des 
gedankenlosen Gebrauches von Fremd- 
wörtern ein bewusstes Bestreben trat, 
aus dem reichen Schatze der deutschen 
Sprache Ersatz für das fremde Wort 
zu finden. Das vorliegende Wörter- 
buch, das von dem verdienstvollen Vor- 
sitzer des Vereins herausgegeben wor- 
den ist, gibt so recht den Beweis für 
die Reichhaltigkeit und die Ausdrucks- 
fähigkeit der deutschen Sprache. 
14,000 Fremdwörter aus allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens sind mit den 
zugehörigen Verdeutschungen in dem 
Buche enthalten. Es ist kein Fremd- 
wörterbuch, in dem wir wohl eine Er- 
klärung des Fremdwortes, aber keinen 
Ersatz dafür finden, sondern ein Buch, 
in dem das deutsche Wort, das sach- 
kundig und mit feinem Sprachgefühl 
ausgewählt ist, im Vordergrunde steht. 
Das Werk kann nicht warm genug 
empfohlen werden. Es wird dem Leh- 
rer in seiner Unterrichts- und Privat- 
arbeit, dem Schriftleiter der deutschen 
Zeitung, dem Geschäftsmann über- 
haupt und jedem Fachmanne wertvolle 
Dienste leisten. 

M.G. 

Sturm und Drang. Dichtungen 
aus der Geniezeit. In vier Teilen. 
Herausgegeben mit Einleitung und 
Anmerkungen versehen von Karl 
F r e y e. Deutsches Verlagshaus 
Bong & Co., Berlin. 
Diese zweibändige Ausgabe verei- 
nigt sechs der bedeutendsten Dichter 
der „Sturm und Drang" Periode: Ger- 
stenberg, Leisewitz, Lenz, Wagner, 
Klinger und Müller. Sie bringt eine 
gute und reichhaltige Auswahl von de- 
ren wichtigsten und bezeichnendsten 
Werken, von denen viele bisher nur in 
seltenen Drucken vorhanden waren. 
Die Aufgabe einer einheitlichen Text- 
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